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Metzingen. Ruth Prechtl, Elsa-
Brändström-Straße 10, zum 82.;
Gertrud Betzler, Stuttgarter Straße
73/1, zum 82.; Renee Zwar, Bräuch-
lepark 15, zum 78. Geburtstag.

Neuhausen. Emma Möss, Lember-
gerweg 12, zum 90. Geburtstag.
Dettingen. Doris Baisch, Richard-
Wagner-Straße 54, zum 77.; Lise-
lotte Weckerle, Karlstraße 57, zum
73. Geburtstag.

Bad Urach. Ursula Mayer, Mühl-
straße 9, zum 84.; Albert Braun,
Eichhaldestraße 75, zum 79.; Ger-
trud Koch, Holzstraße 7, zum 78.
Geburtstag.

Hengen. Günter Vöhringer, Brun-
nengasse 22, zum 73. Geburtstag.
Riederich. Stefanie Götz, Steg-
äckerstraße 16, zum 83. Geburts-
tag.
Grafenberg. Elli Kammerer, Mo-
zartstraße 10, zum 87.; Gisela Wurs-
ter, Schillerstraße 12, zum 76. Ge-
burtstag.

Neckartenzlingen. Matheos Evmi-
ridis, Im Wasen 15, zum 71. Ge-
burtstag.
Pliezhausen. Georg Billinger, Uh-
landstraße 15, zum 90. Geburtstag.
Bempflingen. Manfred Lübeck,
Brühlstraße 23, zum 70. Geburts-
tag.

Grabenstetten. Ludwig Staiger,
Ziegelstraße 29, zum 86.; Karl
Kuhn, Uracher Straße 62, zum 75.
Geburtstag.
Kohlberg. Helmut Schlecht, Ho-
henstaufenstraße 18, zum 79.; Her-
bert Laakmann, Teckstraße 64,
zum 72. Geburtstag.

GRATULATIONEN

Auf der Spitze eines Felsbro-
ckens, der die Badezone ab-
grenzt, sonnt sich mit ausge-

breiteten Flügeln ein Kormoran.
Das Wasser gurgelt rhythmisch um
die Betonpfosten der hölzernen Lie-
geterrasse, von der man in den fla-
chen, milchig-flaschengrünen Plat-
tensee steigen kann. Auf der Wasser-
oberfläche schwimmt jede Menge
„Naturmüll“ – kleine Ästchen,
Flaumfedern von Enten oder Schwä-
nen – aber auch Plastiktüten.

Ich bin im „Inselbad“, das zum
Städtchen Keszthely gehört und be-
reits 1912 eröffnet wurde. Ein hüb-
sches nostalgisches Bädle aus Holz,
das sogar so fortschrittlich war, be-
reits 1913 die Öffentlichkeit mit der
Einrichtung einer „Sonnenterrasse
für Frauen“ zu schockieren! Im Ein-
gangsbereich, den man über einen
Steg erreicht, hängen alte Fotos von
diesem Ereignis: Die kühnen Da-
men, die sich hier zu zeigen wagten,

trugen damals beim Sonnenbad
viel mehr an Kleidung als wir heut-
zutage an einem Maitag auf der
Straße. Eben hat ein Trupp Arbeiter
damit begonnen, die eine der bei-
den Liegeterrasse mit Schrubbern
zu bearbeiten und das Holz neu zu
imprägnieren – deshalb musste ich
auf die andere umziehen, wo schon
zwei junge Frauen auf den Brettern
liegen und ein älterer Mann seine
Angelrute bewacht. Die Badesaison
beginnt wohl erst später, noch ist
die Anlage frei zugänglich. Doch
alle Kabinen sowie die Toiletten
sind versperrt und man muss sich ir-
gendwo in einer stillen Ecke umzie-
hen. Nur das kleine See-Café hat
stundenweise geöffnet und ver-
kauft Getränke und Eis.

Der Kormoran hat inzwischen
zum nächsten Felsbrocken gewech-
selt und reckt verzückt den Schna-
bel hoch, der Sonne entgegen. An
dem Bootsanlegesteg gegenüber

macht ein kleines Ausflugsschiff für
See-Rundfahrten Pause bis zur
nächsten Abfahrt und einige Leute
sitzen wartend auf den Uferbänken.
Doch besonders groß scheint das In-
teresse noch nicht zu sein.

Ich habe mir in Héviz, wo meine
zweiwöchige „Privatkur“ mit Ther-
malwasser und schwarzem Heil-
schlamm leider diese Woche schon
zu Ende geht, ein Fahrrad geliehen
und bin die rund sechs Kilometer
auf einem gut ausgebauten Radweg
quer durch Wald und Wildnis hier-
her an den Balaton-Strand gefah-
ren. Mit dem Linienbus war ich
schon einige Male hier – aber das
kleine „Abenteuer“ mit einem frem-
den Rad, an das ich mich erst ge-
wöhnen musste, ist spannender.

Bereits letztes Jahr, bei meinem
ersten Aufenthalt in Héviz, hatte ich
mich in das bezaubernde kleine
Strandbad verliebt und mir fest vor-
genommen, es in diesem Jahr wie-

der zu besuchen. Als ich von mei-
nem Krimi aufschaue, sitzen plötz-
lich zwei Kormorane da – jeder auf
einer Felsspitze. Ein stolzer Schwan
segelt elegant und wie aufgezogen
vorüber, wohl auf dem Weg zu sei-
nen Artgenossen drüben am Ufer,
und ein Entenpaar flügelt schwerfäl-
lig diagonal durch das Stück Him-
mel über mir. Die Welt scheint so ru-
hig und friedlich.

Ich liege auf den warmen Holz-
bohlen und lasse mich nach einem
kurzen Bad im noch recht kühlen
Wasser von der Sonne trocknen. Ein
Tuten von gegenüber lässt mich auf-
schauen: Das Ausflugsboot sticht
mit seiner Fracht in See! Die Kormo-
rane sind verschwunden und auch
ich beginne langsam, mich für die
Rückfahrt zu rüsten. Es war ein
Nachmittag, an den ich sicher noch
gern zurückdenke, wenn die ungari-
schen Tage längst Vergangenheit
sind. ARMGARD DOHMEL

In Metzingen ist das erste Block-
kraftheizwerk in Betrieb gegan-
gen, das auf Betreiben einer pri-
vaten Eigentümergemeinschaft
umgesetzt worden ist.

Metzingen. Ein einfacher Knopf-
druck hat für die Eigentümer der
Wohnanlage in der Nürtingerstraße
4 bis 8 eine neue Zeit in der Strom-
und Wärmeversorgung eingeläutet.
Als Miteigentümer hat es sich die
Stadt Metzingen in Person von Ober-
bürgermeister Dr. Ulrich Fiedler
nicht nehmen lassen, ein Blockheiz-
kraftwerk (BHKW) in Betrieb zu neh-
men. Bislang haben lediglich Ener-
gieversorger, Investoren und große
Firmen auf Blockheizkraftwerke ge-
setzt.

Die Besonderheit dieser Anlage
besteht in der Tatsache, dass eine
Miteigentümergesellschaft in ein
BHKW für die Strom- und Wärme-
versorgung investiert. Oberbürger-
meister Fiedler hob die Bedeutung
der BHKW im zukünftigen Energie-
mix hervor – die Stadt Metzingen be-
treibt über die Stadtwerke selbst ei-
nige BHKW. Ein Blockheizkraftwerk
wird mit Erdgas betrieben und pro-

duziert gleichzeitig Strom und
Wärme. Das eingesetzte Erdgas
wird zu 100 Prozent in elektrische
und thermische Energie umgewan-
delt. So könnte mit dem in dieser
Anlage pro Jahr produzierten Strom
beispielsweise 30 Einfamilienhäu-
ser mit Strom versorgt werden oder

ein Elektroauto eine Million Kilome-
ter weit fahren. Der Mut und die
Weitsicht der Eigentümer wurden
von Günter Tyl gelobt, der mit der
Firma A-Z Objektbetreuung die Ko-
ordination dieses Projektes über-
nommen hat. Im Anschluss erklärte
Uli Ruoff, vom Riedericher Energie-

spezialisten Ruoff Energietechnik,
den anwesenden Eigentümern die
Funktionsweise der Anlage, die 42
Wohn- und fünf große Gewerbeein-
heiten mit Strom und Wärme ver-
sorgt. Abschließend nahm Oberbür-
germeister Fiedler die beispielge-
bende Anlage in Betrieb.

Der Jahreszeit entsprechend ha-
ben die Stadtgärtner die nur
noch sehr wenigen öffentli-
chen Blumenbeete von verblüh-
tem Frühjahrsflor befreit und
anschließend mit prächtigen
Sommerblumen bepflanzt.

DIETMAR CZAPALLA

Reutlingen. Die Zeiten, als noch an
vielen Stellen der Stadt farbenpräch-
tige Sommerblumenbeete angelegt
wurden, gehören längst der Vergan-
genheit an. „In den letzten 30 Jah-
ren ist Blühendes in der Stadt nicht
mehr, sondern immer weniger ge-
worden“, sagte kürzlich der Garten-
und Landschaftsarchitekt Michael
Martin, Geschäftsführer der damali-
gen Reutlinger Landesgartenschau.
„In diesem Jahr gab es keine weite-
ren Reduzierungen“, war im Jahr
2010 von der Abteilung Grünpflege
beim Amt für Straßen, Umwelt und
Verkehr zu hören. Nicht so in den
darauf folgenden zwei Jahren, wo
der Rotstift dafür sorgte, dass das öf-
fentliche Blühen immer noch be-
scheidener ausfällt. „Reutlingen,
eine Großstadt ohne Blumen“, wie
man immer wieder zu hören be-
kommt. Vor allem viele Gäste von
außerhalb verweisen dabei auch
auf die für sie „trostlose Außenan-
lage um die Stadthalle herum“.

Auf den noch übrig gebliebenen
Standorten waren die Stadtgärtner
nun tätig. Vorarbeiter Bernd Bröhm

und seine Mitarbeiter Elke Fries,
Dirk Mehles, Simon Nyanga, Harry
Veith und Gatte Amadou haben auf
den noch übrig gebliebenen Stand-

orten eine wunderbare Blütenwelt
geschaffen. Bezüglich der Pflanzen-
auswahl bleibt es laut Fachgebiets-
leiter Grünflächen und Gewässer,

Helmut Reicherter, „im Großen und
Ganzen beim alten. Die Lobelien
des Vorjahres waren zu lila und wer-
den deshalb durch rosafarbene er-

setzt und auf die Fuchsien- und Lan-
tanen-Hochstämme mussten wir
ganz verzichten, die haben das Zeit-
liche gesegnet“. Das Abräumen der
ausgedienten Bepflanzung am List-
platz, ebenso wie das Herrichten
der Beete für die Neuanpflanzun-
gen, gestaltete sich, so Bröhm,
„ohne Probleme“. Noch brauchbare
Blumenzwiebeln wurden im Be-
reich von Straßenbegleitgrün für
ein Blühen im Frühjahr 2015 einge-
pflanzt. Die Beete rund ums Rat-
haus waren wiederum zuerst an der
Reihe. Danach ging es am Listplatz
weiter, wo unter anderem mit Agera-
tum, Petunien, Lobelien und Eu-
phorbien, Cleome, Geranien, Verbe-
nen, erstmals weiß blühender Su-
tera, Lobularien sowie verschiede-
nen höher wachsenden Gräsern
und Ziertabak als Strukturpflanzen
die Voraussetzungen für ein som-
merlanges, farbenprächtiges Blü-
hen geschaffen wurden. Insgesamt
3700 Pflanzen sollen dafür sorgen.

Dazu gibt’s noch Balkonkästen
an ein paar exponierten Stellen der
Stadt und an den Rathäusern der Be-
zirksgemeinden. „Wir wollen als
Stadt einen guten Eindruck hinter-
lassen“, ist von den Stadtgärtner
stets zu hören. „Für keine unserer
Arbeiten bekommen wir von der Be-
völkerung so viel Lob und Anerken-
nung, wie für unsere blühenden
Beete – vor allem von den älteren Se-
mestern“, weiß Bröhm. Die Arbeit
ging gut voran. Die Stadtgärtner hof-
fen nun, dass die Anpflanzungen
von Vandalen verschont bleiben.

Oberbürgermeister Ulrich Fiedler (links) nahm die beispielgebende Anlage in Betrieb. Foto: Privat

Bei der Arbeit: die Gärtner der Technischen Betriebsdienste Reutlingen, Elke Fries und Bernd Bröhm. Foto: Dietmar Czapalla

Sonniger Nachmittag am Plattensee

Stadtkapelle
Metzingen. Die Stadtkapelle probt
am heutigen Mittwoch, 4. Juni, in der
ehemaligen Bücherei in der Neu-
greuthschule. Vorstufenorchester von
18 bis 19 Uhr im Probelokal Mensa. Ju-
gendkapelle von 18.30 bis 19.45 Uhr.
Stadtkapelle von 20 bis 22 Uhr. Wei-
tere Infos unter www.sk-metzin-
gen.de.

Kammerorchester
Metzingen. Am morgigen Donners-
tag, 6. Juni, um 19.45 Uhr in der Schön-
bein-Realschule Ausgabe und Anspie-
len der Noten für das Herbstkonzert.
Danach ist gemütliches Beisammen-
sein.

Lotus-Übungsgruppe
Metzingen. Die Lotus-Übungs-
gruppe findet am heutigen Mittwoch
von 19 bis 21 Uhr im evangelischen Ge-
meindezentrum im Neugreuth statt.
In den Pfingstferien finden die Tref-
fen nicht statt. Basisübungen zur Stei-
gerung von Vitalität, Lebensfreude
und Selbstheilungskraft werden ver-
mittelt. Die ruhigen und bewegten
Formen sind für alle Altersgruppen ge-
eignet. Der Einstieg in die offene
Übungsgruppe ist jederzeit möglich
Info bei Kornelia Rauscher unter �
(0 71 25) 15 67 67 und per E-Mail un-
ter lotus-kristall@web.de.

Liederkranz 1837
Metzingen. Am heutigen, Mittwoch,
4. Juni, treffen sich wieder die Stamm-
chörler des 1837 um 19 Uhr und die
metSingers um 20.25 Uhr zur den
Chorproben. In den nächsten zwei
Wochen sind wegen der Pfingstferien
keine Chorproben. Nächste Chor-
probe ist am 25. Juni.

Jahrgang 1926/27
Metzingen. Der Jahrgang trifft sich
am Donnerstag, 5. Juni, ab 14.30 Uhr
im Gasthaus „Rose“ zur monatlichen
Zusammenkunft.

Jahrgang 1940/41
Metzingen. Die Jahrgangsangehöri-
gen treffen sich am kommenden
Dienstag, 10. Juni, ab 19.30 Uhr im
Gasthaus „Rose“ zur gemütlichen
Tischrunde. Am Dienstag, 17. Juni, fin-
det die Ausfahrt mit der Bahn nach
Schorndorf statt. Nach Ankunft ist
dort zunächst Gelegenheit zum Mit-
tagessen in einem originellen Lokal.
Dann folgt unter sachkundiger Füh-
rung ein zirka 90 Minuten dauernder
historischer Stadtrundgang. Eine ab-
schließende Kaffee- oder „Vierte-
les“-Runde ist ebenfalls eingeplant.
Alle Jahrgangsangehörigen mit An-
hang sind zur Teilnahme eingeladen.
Treffpunkt mit der Bahn ist um 9.40
Uhr am Bahnhof in Metzingen. Rück-
kehr zirka 20 Uhr. Rückfragen unter
� (0 71 23) 8 76 99 oder (0 71 23)
6 07 82.

Metzingen. Auch dieses Jahr gibt es
in den Sommerferien wieder das
Boni-Arche-Camp der Katholi-
schen Kirchengemeinde St. Bonifa-
tius vom 2. bis 12. August in der
Nähe von Kißlegg im Württembergi-
schen Allgäu statt. Anmeldungen
an die St. Bonifatiusgemeinde Met-
zingen, Daimlerstraße 7.

Metzingen. Im Rahmen der Veran-
staltung „Gläserne Fabrik“ der Wirt-
schaftsförderung Metzingen führt
die zweite Betriebsbesichtigung am
Dienstag, 24. Juni, ab 13 Uhr zur
Firma Knecht Betonwerke. Was sich
nach schwerem Baugeschäft an-
hört, ist in Wirklichkeit eine diffizile
Angelegenheit zwischen Beton und
Stahl, vom Computer berechnet, an-
gepasst und in die gewünschte
Form gebracht. Das Motto der
Firma Knecht heißt Vorsprung
durch Vorfertigung. Es wird nicht
von der Stange produziert, sondern
individuell. Und zudem schnell,
preiswert und rationell dank moder-
ner Computertechnologie, Mitarbei-
tern, die ihr Metier aus dem „Effeff“
beherrschen und unter ausschließli-
cher Verwendung hochwertiger Ma-
terialien. Anschauen kann man die
Herstellung von Betonfertigteilen,
Fertigkellern, Treppen und Treppen-
stufen, Fertigteilwänden sowie -de-
cken, Bodenplatten und individuell
gefertigten Teilen. Am 24. Juni wer-
den ab 13.25 Uhr Interessierte
durch die Fertigungshallen geführt.
Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist,
wird um Anmeldung bei Dorothee
Wörner unter � (0 71 23) 92 53 75
ab dem 4. Juni zwischen 9 und 13
Uhr gebeten.

Neuhausen. Für den Ausflug des
Kleinkaliberschützenvereins am
Samstag, 5. Juli, nach Augsburg sind
noch einige Plätze im Bus frei. In
Augsburg wird eine zirka zwei- bis
zweistündige Stadtführung ge-
macht, bei der der goldene Saal im
Rathaus und die Fuggerei natürlich
nicht fehlen darf. Danach kann je-
der ungestört noch Bummeln, Ein-
kaufen oder eines der vielen Mu-
seen besuchen. Das Abendessen
wird in der Gaststätte zum „Och-
sen“ in Berghülen eingenommen.
Abfahrt ist um 7.30 Uhr in Neuhau-
sen. Eingeladen sind alle Mitglieder
und Freunde des KK-Schützenver-
ein Neuhausen. Anmeldungen bei
Vorstandsmitglied Roland Forster
unter � (0 71 23) 6 03 47.

NOTIZEN

SEITENBLICKE

Blumen bringen Farbe in die Stadt
Stadtgärtner haben die öffentlichen Beete prächtig mit Sommerflor bepflanzt

Anmeldung
Boni-Arche-Camp

Neue Zeitrechnung beginnt
Blockheizkraftwerk in privater Wohnanlage in Betrieb genommen

Gläserne Fabrik
bei Firma Knecht

Freie Plätze beim
KK-Schützenausflug

Strom und Wärme
aus Erdgas für 42
Wohnungen


